
zuſammengeſtellt.

für Teuchern
Anzeigenpreis Die ſfechsgefpaltene Korpuszeile 2, Mk., Kelamrzelle 4 50 Mk.

Künzeigernt nnahrne in Le Seſcherrteſene dieſes Blattes, Zeiterſtraße I
Größere und komplizierte

xtſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Hoſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitog

e ar ſtens Kyrmitrrags 9 Uhr.

abends 6 Uhr für den folgenden Tag,

Ab 92

Wie zeichne ich Zwangsanleihe?
Da im Publikum noch vielfach Unklarheiten über

Hie Vorſchriften des Zwaängsanleihegeſetzes beſtehen,
ſeien im folgenden die wichtigſten Beſtimmungen kurz

Die Vorausſetzungen der Zeichmungspflicht. Für die Berechnungen der Zwangs
anleihe wird das Vermögen nach dem Stande des 31.
Dezember 1922 zugrunde gelegt. Vermögen bis zu
T00 000 M. ſind frei. Frei ſind ferner Vermögen bis
zu 300 000 M., wenn ſie hauptſächlich aus Kapital
vermögen beſtehen und das für 1921 feſtgeſtellte Ein
Kommen 40 000 M. nicht überſteigt. Bei über 60 Jahre
alten oder erwerbsunfähigen Rentnern erhöht ſich die
Sreigrenze bis auf 1 Million Mark, wenn das Ein
ommen 60 000 M. nicht überſteigt. Unter dieſen Vor

ausſetzungen ſind zeichnungspflichtig: a) Alle Deut
fchen mit Ausnahme derer, die ſeit dem Januar
(1921 ſich dauernd im Auslande aufhalten und im Jn
Jande keinen Wohnſitz haben. 6) Nichtdeutſche, wenn

im Deutſchen Reich einen Wohnſitz vder des Erwer
es wegen eder länger als ſechs Monate ihren gewöhn

ichen Aufenthalt haben. e) Juriſtiſche Perſonen und
richt rechtsfähige Perſonenvereinigungen, deren Sitz
oder Ort der Leitung im Jnland liegt, insbeſondere
Aktiengeſellſchaften, Kommanditgeſellſchaſten a. A., Ge
ſellſchaften mit beſchränkter Haſtung, Bergwerksgeſell
ſchaften, Genoſſenſchaften u. g.

2. Die Hshe der Zeichnungsbeträge. Es
ſind zu zeichnen: Von den erſten 100 000 M. 1 Proz.
von den nächſten 250 000 M. 4 Proz., von den nächſten
250 000 M. 6 Proz., von den nächſten 250 000 M.
8 Proz., von den weiteren Beträgen 10 Proz. Bei Ver
mögen über eine Million Mark find es immer 10 Proz.
des Vermögens minus 51 000 M.

3. Zeichnungspreis und ZahlungsFriſt. Der Zeichnungspreis beträgt im Auguſt 96
Prozent, im September 98 Proz. im Oktober oder
November 100 Proz., im Dezember 101 Proz. im
Januar 1923 102 Proz., im Februar 104 Proz. vom
März 1923 ab 106 Proz. Man muß zahlen zwei
Drittel der Zwangsanleihe bei Abgabe der Vermö
gensſteuererklärung (Januar 1923), ſpäteſtens bis zum
28. Februar 1923 Und den Reſt zwei Monate nach
Zuſtellung des Beſcheids. Man kann aber ſchon im
voraus zahlen. Die Vorauszahlung iſt mit Vorzugs
kurſen verbunden

4 Zeichnungsſtellen.
len wurden beſtimmt:

1. Die Reichsbank ſowie die Banken und Bankiers,
die dem Zentraälverband des Deutſchen Bank und
Bankiergewerbes angehören;

2. die im Deutſchen Zentralgiroverband und im
Deutſchen Sparkaſſenverband organiſterten Girozen
tralen, Sparkaſſen Und Kommunalbanken-

3. die den Reviſionsverbänden des Deutſchen Ge
noſſenſchaftsverbandes angehörenden Kreditgenoſſen
ſchaften, die Zentralkaſſen der land wirtſchaftlichen Ge
noſſenſchaften, die Land wirtſchaftliche Zentraldarlehns-

Als Zeichnungsſtel

kaſſe in Berlin ſowie deren Filialen und Hauptgeſchäfts
ſtellen.

Eine Verordnung vom 1. Auguſt führt außerdem
noch 5 Einzelbanken auf.

5. Keine Zeichnung ohne Zahlung. Man
füllt einen Zeichnungsſchein, der bei den Annahmeſtel
len erhältlich iſt, aus, zahlt den Betrag, oder über
weiſt ihn und erhält dafür eine Quittung. Zeichnungen
ohne Zahlung werden nicht angenommen. Einzahlen
kann man nur einen durch den jeweiligen Zeichnungs-
kurs teilbaren Betrag. Für die im Kalenderjahr 1922
erſolgenden Vorauszahlungen iſt es nicht erſorderlich,
daß jemand ſein Vermögen genau errechnet.

Severing und die Kriegervereine
e Verbot ſchwarze weißroter Abzeichen.

Eine Verordnung des preußiſchen Miniſters des
Innern Severing ändert das durch die preußiſche Aus
nahmeverordnung vom 26. Juni erlaſſene Verbot
der Regimentsfeiern wie folgt ab:

1. Solche Vereinigungen von Angehörigen ehema-
liger Truppenteile, wie der Bund deutſcher Militär
anwärter, der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten, der
Bund ehemaliger Kriegsgefangener, die nicht weſentlich
auf dem Grundſatze der Träditions- und Kamerad
ſchaftspflege beruhen, ſondern in der Hauptſache die
Förderung der wirtſchaftlichen und ſozialen Belange
ihrer. Mitglieder bezwecken, werden von dem Verbote
gusgenommen.2. Nur den Mitgliedern zugängliche Veranſtal
kungen rein geſellſchaftlicher Art der Vereinigungen von
Angehörigen ehemaliger Truppenteile gelten nicht als
Verſammlungen im Sinne eines Verbotes, ſofern ſie in
gedeckten Räumen ſtattfinden.

3. Die geſchloſſene Teilnahme der Mitglieder fol
cher Vereinigungen und Feierlichkeiten anläßlich der
Beerd gung von Mitaliedern kann Drtspo
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den S. Auguſt

lizeibehörden zugelaſſen werden, wenn e Waf
ſen nicht mitgeführt, ſchwarz- weißrote Abzeichen nicht

gezeigt werden und auch ſonſt eine Gefährdung der
öffentlichen Ruhe, Sicherheit und Ordnung infolge der
Teilnahme der Vereinigung an der Beerdigungsfeier
lichkeit nicht zu beſorgen iſt.

e

Verbot ſchwarzeweißeroter Fahnen auf öffentlichen
Gebänden.

Nachdem das Preußiſche Staatsminiſterium be
ſchloſſen hat, daß die ſtaatlichen Gebäude ſowohl die
Landesflagge wie die Reichsflagge zu hiſſen haben,
hat der preußiſche Miniſter des Jnnern in einem neuen
Erlaß das Hiſſen der alten Reichsfahne auf jedem
ſtaatlichen oder kommunalen Dienſtgebäude verboten.
Auf Privathäuſer erſtreckt ſich dieſe Verordnung ſelbſt

verſtändlich nicht. r
Beginn der 3 angsmaßnahmen?

Die Information erklärt, daß die erſte Straf
maßnahme für die Nichterfüllung der Zahlungen des
Ausgleichsverfahrens gegen Deutſchland am Montag,
7. Auguſt, beginnen und in der Ausweiſung von 150
Deutſchen aus ElſaßLothringen und Beſchlagnahme
ihres Beſitzes beſtehen ſoll. Eine weitere Maßnahme
ſoll in der folgenden Woche angewendet werden, und
eine noch einſchneidendere weiterhin. Das „Cablo
gramme“ glaubt, daß die Sanktionen nicht in dem Maße
Anwendung finden, wie man allgemein glaube Das
Blatt weigert ſich jedoch, weitere Erklärungen ab
zugeben. Man müſſe glauben, daß die für die nächſte
Woche in Ausſicht genommenen Sanktivnen in Kraft
treten werden, dürfe aber andererſeits der Hoffnung
Ausdruck geben, daß in London ein Vergleich zu
ſtande kommen wird, und daß die ſpäteren Sank
tionen Deutſchland erſpart bleiben werden.

Ernüchterung in Paris. S
Robert de Jouveneil, der Chefredakkeur des

„Oeuvre“, ſchreibt in bezug auf die wegen der Aus
gleichszahlungen Deutſchland angedrohten Zwangsmaß-
nahmen: Wir werden einen der ernſteſten politiſchen
Akke vollbringen, die ſeit Unterzeichnung des Friedens
vertrages von Verſailles durchgeführt wuürden, wir ſtel
len das Schickſal unſerer Allianz aufs Spiel; wir wer
den gegen die Welt im Namen unſeres Rechts han-
deln, aber durch unſere Macht, und gegenüber einer
ſolchen Gefahr haben wir nur die einzige und ſichere
Hoffnung, monatlich ungefähr eine Summe zu erhalten,
die dem entſpricht, was wir wöchentlich für die Unter
haltung unſeres Heeres gusgeben. Das iſt die letzte

eng des Friedensvertrages von Verfailles, die
Schulbner bringen nicht einmal mehr die Koſten für
die ein, die den Zwang durchführen.

Ein Zweinottatsmoratorium Poinrarés.
Auch Poincaré ſelbſt ſcheint es bei ſeiner Gott

ähnlichkeit bange zu werden. Durch die Agence Ha
väs läßt er folgenden Verſuchsballon aufſteigen:

Wenn es auch offenſichtlich iſt, daß Deutſchland
einen großen Teil Verantwortung an ſeinem finanzi
ellen Zuſammenbruch trägt, ſo ſcheint es doch ſchwierig,
die Feſtſtellung beſtimmter Tatſachen zu erlangen, die
juriſtiſch einen abſichtlichen Verſtoß gegen den Ver
trag in der Vergangenheit beweiſen. Infolgedeſſen
könnte Deutſchland ein kurzfriſtiger Zahlungsauf-
ſchub von acht Wochen für die nächſten Zahlungen ge
währt werden.

Während dieſer Zeit müßte jedoch Deutſchland
in einwandfreier Weiſe Beweiſe ſeines guten Willens
dadurch geben, daß es einen ſehr vollſtändigen Plan
finanzieller Reformen annimmt und verwirklicht: Geld
reform, Zollkontrolle uſw. Gleichzeitig müßte die all
gemeine Hypothek auf Deutſchland, welche die Alli
ſerten nach dem Friedensvertrag beſitzen, in Kraft tre
ten, wie Abgabe von 26 Proz. des Kapitals der deut
an Jnduſtrieunternehmungen, Jnbetriebnahme und
ogar Abtretung der ſtaatlichen Bergwerke und

Forſten auf dem linken Rheinufer. Sollte ſich Deutſch
land weigern, ſich dieſen Maßnahmen zu unterwerfen,
oder Schwierigkeiten machen, ſo würde diesmal ein frei
williger Verſtoß offen zutage liegen, und die Alli
ierten hätten kein anderes Mittel nach Ablauf des feſt

geſetzten Termins als Zwangsmaßnahmen im Rheinland
und Ruhrgebiet zu treffen. Zum Schluß wird verſichert,
daß die franzöſiſche Regierung in dieſem Falle unter
voller eigener Verantwortung vorgehen werde,

h

Die deutſche Antwortnote.
Wrfülkung im NRahmen des Möglichen.

Am 5. Auguſt, dem Tage des Ablaufs des fran
zöſiſchen Ultimatums, iſt die deutſche Antwortnote in
Paris überreicht worden. Die von Povinearsé geſtellte
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Hmtliches Serkanbigengsblalt far die Stadt Jeuchern.

und Amgegend
Momnailicher Behugg rei Zur Unſere Vei 1I4. M.

von nſeren Doten ins Heu ruht 15, C
EtnzelAwenner 120 f.

Fierteljührliche und Ronatkkche Bezüge werden ger a dar Si
ſchäſtsſtolle, Feitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten n ges

Poſtanſtalten angenommen.

G. Jahren
Friſt iſt ſomit eingehalten worden, wenn auch der
Jnhalt der Note nicht ganz den Forderüngen Poin

careés entſpricht. 3Die deutſche Note, deren Wortlaut alsbald nach
ihrer Uebergabe veröffentlicht wurde, verweiſt zu
nächſt auf die Antworten der Reparationskommiſſion
ſowie der engliſchen und der belgiſchen Regierung
auf das deutſche Stundungsgeſuch, die übereinſtimmend
eine Regelung der Ausgleichésfrage vor dem 15. Aug.
in Ausſicht ſtellen. Die deutſche Regierung könnedanach annehmen, daß bereits vor dem 15. Auguſt 1932
eine grundſätzliche Regelung der Frage der Ausgleichs
zahlungen möglich ſein wird. Dann heißt es weiter

Sollte dieſe Annahme, die ſich auf das Schrei
ben der Reparationskommiſſion vom 13. Juli 1922 im
Zuſammenhang mit den erwähnten beiden Noten grün
det, nicht zutreffen, ſo wird die Deutſche Regierung
ihre vertraglichen Ber pflichtungen im Rahmen ihrer
Leiſtungsſfähigkeit zu erfüllen veſtrebt ſein.

Zur Frage der Heranziehung der privaten Aus
gleichsſchuldner wird darauf verwieſen, daß ein dem
Reichsrat vorliegender Geſetzentwurf eine Aenderung
des Verrechnungsſyſtems vorſieht, nach welcher ins

beſondere auch die Ausgleichsſchuldner ſtärker als bisher
herangezogen werden ſollen.

Gegen die „RNetorſionsmaſetahmen
richten ſich folgende Ausführungen

Nach dem Abkommen vom 10. Juni 1921 iſt die
einzige Rechtsfolge der Nichterfüllung der von Deutſch
land übernommenen Verpflichtungen die, daß die be
teiligten alliterten Mächte dieſes friſtlos kündigen kön
nen. Die Kündigung hätte die Wirkung, daß die Be
ſtimmungen des Vertrages von Verſailles über die
Zahlung der jeweiligen Debitſalden wieder Anwendung
ſinden würden. Als Sicherung für den Fall der Nicht
zahlung gibt der Vertrag von Verſailles den all
terten Mächten lediglich ein Pfandrecht an den Er
löſen aus der Liquidation des deutſchen Eigenkums.
Dem Sinn und Zweck dieſer gerade für den Fall
der Nichterfüllung vorgeſehenen Beſtimmungen würde
die Anwendung der für den 5. Auguſt 1922 angekün
Ddigten Retorſionsmaßnahmen widerſprechen, zumal für
n e die überhaupt erſt am 15. Auguſt fäl
ig iſt.

Zum Schluß verweiſt die Note auf das rapide Fa
len der Mark bis auf ein Zweihundertſtel ihres Fries
denswertes, und gibt der franzöſiſchen Regierung an
heim, die Angelegenheit einer nochmaligen Prüfung
zu unterziehen und ihre Entſcheidung bis zu den in der
anliegenden engliſchen und belgiſchen Note erwähnten
Verhandlungen der beteiligten alliierten Mächte zu
rück zuſtellen.

n

Die Verhaftung der ScheidemannAttentäter?
Jn KleinAlthammer bei Gleiwitz wurden zwei

Männer verhaftet, die im Verdacht ſtehen, das Atten
tat auf Scheidemann verübt zu haben. Sie hatten
ſich unter den Namen Wurm und Halber in Klein Alt
hammer aufgehalten. Berliner Kriminalpolizei hatte
die Spur bis dort verfolgt und bewirkte nach Umſtel
lung des geſamten Dorfes mit Schupo und Landjä
gern die Feſtnahme der beiden Attentäter. Die beiden
Attentäter ſind unter ſicherer Bewachung nach Berlin
gebracht worden, von wo ſie vorausſichtlich nach Kaſſel
weiterbefördert werden, da die Kaſſeler Staatsanwalt
ſchaft die Angelegenheit des Attentates bearbeitet

Ob es ſich tatſächlich um die Attentäter handelt,
ließ ſich noch nicht mit Sicherheit feſtſtellen. Sicher
iſt, daß bei den Ermittlungen, die über die Geheim
organiſationen und über die Aufdeckung des Mordes an
Miniſter Rathenau, gemacht ſind, die Spur auf zwei
Männer gelenkt wurde, die als die Attentäter gegen
Scheidemann in Frage kommen konnten. Die Berliner
politiſche Polizei hat dieſe Spur verfolgt und hat

Zlich die beiden Leute in Althammer bei Gleiwitz
ermittelt. Die beiden ſind angeblich Kaufleute na

Die ErregD. S t hruugskoſen im Juli
g

un 33 Proz. geſtiegen.
weit bereits im fe des Monats Juli

terung wieder geſtieg ſt, geht aus der jetzt
vom Statiſtiſchen Reichsamt veröffentlichkten Reich s
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in de ffer für die Se ſten hervor.Danach betrugen die Aufw tg fi
Heizung, Beleuchtung und Wohnung im ganzen Reich
durchſchnittlich das 49 fache der Koſten im Jahre 1914.
Oder mit anderen Worten: Die Jnderziffer für Juli
iſt 4990, wenn man die Preiſe von 1914 gleich 100
berechnet. Die Steigerung gegenüber dem Vor
monat iſt diesmal außerordentlich groß. Sie beträgt
32 Pro z. gegen 9,2 Proz. vom Mai auf Juni. Die
Reichsindexziffer für die Ernährungskoſten



Ftellt ſich im Durch ſchnitt des Monats Juli auf 6836.
Dies bedentet eine Steigernng von 33,5 Proz. gegen
ziber dent Vormonat. Zu der Erhöhung der Lebens
Haltungskoſten haben die der Valuraverſchlech-
kerung ſtändig folgenden ſprunghaften Preisſteige
rungen ſämtlicher in der Erhebung einbezogenen Le
bensbedürfniſſe (uit Ausnahine der Wohnungsmiete)
beigetragen.

Die diesjährigen Ernteansſichten
werden von maßgebender land wirtſchaftlicher Seite fol
gendermaßen begutachtet: Die Ausſichten der Hack
früchte ſind günſtiger als im Borjahre. Der
erhöhte Produkttonsanfwand wird ſich in Bezug auf
die Brotgetreiderente nicht bezahlt machen. Am günn
ſtigſten dürfte die NRoggenernte ausfallen, die
einen guten Fortſchritt verſpricht. Die Weizen-
ernte wird unter dem Stande des Vorjahres bleiben.
Der Hafer ſteht in Preußen unter nittel Die
Ausſichten für Süddeutſchland ſind allerdings beſſer.
Die Kartoſſelernte dürfte günſtiger ausfallen, eben
ſo die Zuckerrübenernte, da die Anbaufläche um 8,3

Proz. größer als im Vorjahre iſt. Die Futtermittelnot
wird in dieſem Jahre ſich weiter verſchärfen. Der erſte
Schnitt der Heuernte war ſehr gering, der zweite
verſpricht mehr Erfolg. Die Obſt- und Gemüſe
er nie wird als befriedigend bezeichnet. Die

d 2G a Wt inHDeuſches Reich

e den 7. Auguſt 1922
o Der Kampf um die Regierung

geſichts der Ophoſttion ves rheiniſche Ze
die Ernennung ſogialiſtiſcher Regierutcgspräſidenten er-
innert der „Vorwärte“ daran, daß früher die leiten
den Stellen im Rheinland durchweg mit proteſtantiſchen
Nichtrheinländern beſetzt zu werden Pflegken, und führt
dann fort: Um ſo weniger iſt es verßändlich, wenn die
Zentrumshereſchgften in den katholiſchen Gegenden die
Sozialdemokratie von der Beſehung der leitenden Po

Das Miniſterium hat das

Sozialiſtiſche Mißtrauonskandgebnung gegen die
nene bayeriſche Regierung. Bei der Haushaltsbera-
tung im bayeriſchen Landtag gab der Abg. Timm (Soz.)
namens ſeiner Parteifreunde die Erklärung ab, daß
fie gegen das Finanzgeſetz ſtimmen; nach parlantenta
riſchen Grundſätzen wolle die Partei dadurch ihr
T Mißtrauen gegen die augenblickliche baveri
che Staatsregierung zum Ausdruck bringen, die in einer

Zeit höchſter politiſcher und wirtſchaftlicher Not eine
die Reichseinheit bedrohende, die Ziele Frankreichs för
dernde, jeden kulturellen Fortſchritt verneinende Po
litik betreibe Der Redner erhielt einen Ordnungsruf.
Der Abg. Neumann (U. S. P.) ſchloß ſich der Erklä-
rung des Abg. Timm vollinhaltlich an, weshalb er vom
Rache ebenfalls zur Ordnung gerufen wurde.

5 Annahme des Haushalts vertagte ſich der Landtag.
o Keine politiſche Kursänderung in Bayern. Ueber

den Eintritt der Bayeriſchen Mittelpartei in die Re
gierungskoglition wird halbamtlich eine Auslaſſung
verbreitet, worin feſtgeſtellt wird, daß eine Aende-
rung des politiſchen Kurſes durch den Eintritt der Bay
h Mittelpartei in die Koalition nicht bedingt
wird.

o Verbotene Geſallenenehrung. Durch Verfügung
des Oberpräſidenten Noske iſt die für den 6. Auguſt
geplante Einweihung des Denkmals in Celle für die
4000 Gefallenen des Jnfanterieregiments Nr. 77 eben
ſo wie der Gottesdienſt in der Celler Stadtkirche ver
boten worden.

Groenter über die Umbenennung der Eiſenbahn
Goperaldirektisnen. Der Reichsverkehrs miniſter Groe
ner hat auf der Durchreiſe durch München einem Mit
arbeiter der „Münchener Neueſten Nachrichten“ über
die Frage der Umwandlung einer Reihe von Eiſenbahn
generaldirektivnen in Reichsbahndirektionen erklärt, er
ſei ſehr überraſcht, daß dieſe Maßnahme ſo lebhafte
Beunruhigung hervorgerufen habe. Es handle ſich doch
lediglich um eine Aenderung des Namens, irgendeine
Aenderung in den Befugniſſen und in der Stellung
der bisherigen Generaldirektivnen ſei nicht eingetre-
ten und auch nicht beabſichtigt. Eine Zentraliſterung
ſei nicht beabſichtigt.

Die Surchführ ne der Getreivenmlage itt
Vayern. Im bayeriſchen Ländtag gab ein Regierungs
vertreter die Exklärung ab, daß die Staatsregierung
das Reichsgetreidegeſes für 1922-23 in Bayern durch
führen werde. Die bayeriſche Regierung hofft, daß die
baheriſche Bauernſchaft der Umlägepflichk, wenn auch
widerwillig, aber mit Rückſicht

W e d Beefende Notlage weiter Volks doh er üllen werde.
e Poinegrés erſter Streich

Paris, 6. Auguſt. Als Antwort auf die deutſche
Note hat die franzöſiſche Regierung verfügt, daß die
Ausgleichsämter von Paris und Straßburg bis auf
weiteres jede Anerkennung deutſcher Forderungen auf
zufchieben haben. Ferner werden die Wirkungen des
fränzöſiſch deutſchen Abkommens vom Auguſt Septem
ber 1921 und die im Gange befindliche Ausführung des
in Wiesbaden geſchloſſenen Abkommens über die Wie
dererſtattung von Mobiliar, das von Deutſchen in El
ſaßLothringen zurückgelaſſen worden iſt, ſuspendiert.
e progreſſive Beſtimmungen werden in Ausſicht
geſtellt.

giſoer

e

Ansſfuhrabgabe und Valuta.
Berlin, 6. Auguſt. Der Ausfuhrabgabenausſchuiß

des Reichswirtſchaftsrats, von deſſen ſechs Mitgliedern
nur fünf anweſend waren, nahm nach längerer De
batte folgenden Antrag an: „DHer Ausfuhr-Abgaben
Ausſchuß ſpricht ſich grundſätzlich für eine Anpaſſung
der Ausfuhrabgabe an die Valuta aus.“ Die beiden
Arbeitgeber des Handels und der Induſtrie hatten
ſich gegen den Antrag erklärt.

Ein belgiſcher Vergleichsvorſchlag für London.
Paris, 6. Auguſt. Man verſichert hier, daß der

belgiſche n Theunis einen geſchicktenVergleichsvorſchlag zwiſchen der engliſchen und fran
zoſiſchen Auffaſung in der Reparationsfrage gefunden
habe, den er in London unterbreiten werde. Er wird
ſeine ganze Aufmerkſamkeit darauf richten, Mittel zu
finden, eine internationale Anleihe, die allein Deutſch
land vor dem Bankrott retten und Frankreich und Bel
gien die Mittel verſchaffen kann, die ſie nötig haben,
zuſtande zu bringen.

Neber 209 Mikliarden Mark Papiergeld.
Berlin, 6. Auguſt. Der jetzt veröffentlichte Wo

chen Ausweis der Reichsbank zeigt, daß der Monats
ſchluß der Reichsbank eine ganz außerordentliche Stei
gerung der von ihr zu beſriedigenden Anſprüche an
Krediten und an Zaählungsmitteln gebracht. Die in der
vierten Juliwoche eingetretene Erhöhung des Bank
notenumkaufs um 12767,7 Mill. M auf 189 794,7
Mill. M. überſteigt jede bisher erreichte Ziffer Da
außerdem auch die Ausgabe von Darlehnskaſſenſcheinen
um 966,5 Mill. M. auf 12 234,1 Mill. M. zunahm, ſo
beläuft ſich der geſamte Papiergeldumlauf jetzt auf
über 209 Milliardien Marke

Ein Margtorium in Ausſiht!
Paris, 6. Aug. Der engliſche Vert eter in der Repa

rationskommiſſion hat einen Antrag geſtellt, Deutſchlants
Reparationsve pflichtungen für 1922 zu ſuspendieren, s
gleichen die Zahlungen für 1923-24 neu feſtzuſetzen. Die
Reparationskommiſſion ympathiſtert mit dieſem An ag.
Sie ſchlägt den olliie ten Rigern nen vor, die deutſchen

h gatl ugen zu uep nätere nAnad

Tauſendfältig Unglück
Roman von H. Hill,

(Nachdruck verboter.)

„Herr Carden, ſagte Lady Muriel, ihn vorſtetlend, er
lauben Sie mix, Sie mit Herrn Martin und deſſen Freund,
Toaktor Barrables, bekannt zu machen. Sie haben davon
Her ört, wie nahe ich neulich dem Ertrinken war: Herr Martin
war es, der mutig über Bord ſprang und mich heraus ſiſchie.“

Ralph Carden ſtreckte Rivington in ehrlichem Ungeftin
die Hand entgegen, denn, wie dieſer ſpäter erfuhr, halle er
die Frau, die Carden liebte, gerettet. Als ſein Blick dann
aber dem Rivingtons begegnete, verzog ein Krampf ſein
knabenhaftes Geſicht, und ſeine lachenden Augen wurden hart
und kalt. Welcher Art ſeine Empfindungen auch in dieſem
Augenblick geweſen ſein mochten, er beherrſchte ſie raſch und
ſagte einige Worte konventionelley Anerkennung für das, was
er Rivingtons Schneidigkeit“ nannte. Aber es war etwas
Gezwungenes in ſeiner Stimme, und der andere waßte, daß
er, wenn er ihn auch nicht wirklich erkannt hatte, doch von
ſeiner Aehnlichkeit mit dem berüchtigten Mörder frappiert
geweſen ſein mußte.

Jn dieſem Augenblick wurde gemeldet, daß ſerviert ſei,
und da Rivington, als dem Ehrengaſte des Abends, das Ant
zufiel, Lady Muriel zu Tiſch zu führen, war die augenblick
liche Spanhung behoben; aber nur, um auf ein anderes
Gkleis gelenkt zu werden, denn kaum ſaßen ſie bei Tiſche, als
ihm Lady Muriel anvertraute, ſie hätte zwei langweilige T e
verbracht, weil ihre liebe Freundin. Fräulein Chilmäre, genötigt geweſen war, unerwartet nach London zu gehen.

„Und Roger Du mußt auch Roger vermißt haben,“
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ſagte Lord Alphington, etwas ärgerlich, wie es ſchien. Ich
kann mir gar nicht denken, was dem Bürſhen einſiel, ſo
davonzulaufen! Er dachte nicht daran, als er g. den Wnt
kam, wich zu erwarten. Seine Entſchulde nun b an ein
Telegramm abberufen habe, iſt nicht ſtichhaltigra 4 3 lich Er hat inder Zeit während meiner Landung und ſei cone
Davonlaufen kein Telegramm e e

„Herru Märske's Kommen und Gehen entziehlBeurteilung ich kann nicht ſagen, daß e
erwiderte Muriel in einem Tone, der eine Wolke auf ihres

Stirn und ein freidiges Erröten auf Ralph Cardens
Sein ern je n ne ſogar jetzt in ſeiner tiefen

elümmernis zu erraten begann, wie die iſt ia ger Leuten lag. Segen des
Aus der allgemeinen Konverſation, die nun folgte, entIwahm er das Farden als Leutnant in einer J We

l

der Waxrnyonsartllerre
ſtationiert war dent Hau
in dieſen Teile der Jnſjer,

diente, die im Belben Hill- Fort
ptquartier der Küſtenverteidigung

Seine Gegenwart am Tiſche des
Premiermintſters wurde durch den Anſtand erklärt, daß er ein
entſernter Verwandter war, und ſeine Mutter hatte ihren
Witiwenſitz auf einem von Lord Alphingtons Landgütern. Aus
den gegenſeitigen Erinnerungen, die autzetanſcht würden,
ging hervor, daß Lady Muriel und er einander von Kind
heit an kannten

Herzog war ſehr ſchweigſam während des Eſſens und
ſpielte die Rolle eines ärztlichen Begleiters einem rerchen
Patienten gegenüber mit wahrex Vollendung. Was er ſagte,
bezog ſich nur daxauf und war nicht berechnet, die Aufmerk
ſamkeit auf ſich zu ziehen. Es ſiel Rivington auf, daß ſein
Ziel offenbar darin veſtand, in den Hintergrund Zurückzu
kreten, damit man ihn während der Tragsdie, die ſeiner
Meinung nach dieſer Abend bringen würde, vergäße.

„Bitte, Herr Martin,“ ſagte Lord Alphington, ſich mit
ausgeſuchter Höſlichkeit an Rivington wenzdend, „in welcher
Grafſchaft ſind Sie zu Hauſe Jch hörte, daß Sie dieſen
reizenden Ort nicht ſtändig bewohnen?“

Herzogs Fürſorge halte mit dieſem Ziviſchenfalle gewechnet,
und auf ſeine Weiſitig hatte Rivington die Antwort bereit,
daß er den größten Teil des Jahres in Lyndon Zubrachte
eine Allgemeinheit, die ſeines Wirtes Gleichgüleigkeit oder
Höflichkeit zu keiner weiteren dräagenden Frage verleitete. Gs
war Ralph Carden vorbehalten, ihn näch Einzelheiten zu
fragen, und er tat es mit eiten plumpen Eiſer, der Nirving
ton ahnen ließ, er habe nur die pPaſſende Gelegenheit dazu
abgewartet.

„Wenn Sie im Oktober dort ſein werden ünd tuir Jhre
Adreſſe geben, ſo mache ich mir ein Vergnügen dargus, Gie
aufzuſuchen,“ ſagte er, ſeine ehrlichen Augen über den Tiſch hin
weg anf den Hauptmann richtend.

Wieder einmal machte Herzogs vorherige Jnſtruktion den
Zwiſchenfall unſchädlich und verhinderte irgend welche un
dequemen Nachforſchungen in London.

„Es iſt ſehr zweiſelhaft, ob ich im Oktober in der Stadt
ſein werde,“ erwiderte Rivington und ſchauderte über die
ſchinerzliche Wahrheit dieſer Bemerkung.

„Aber wenn Sie dort ſind fragte ſein Jnquiſitor mit
einer unhöflichen Veharrlichkeit, die Ladz; Muriel dazu ver
anlaßte, ſich nach ihn umzuwenden und ihn anzuſehen,
während Lord Alphington ſeine Stirn Anrezelte.

„Jn dieſem Falle werde ich wahrſcheinlich im Savoy
Hotel zu finden ſein; ich habe jetzt keinen ſtändigen Aufent
Haltsort.,“ war Rivingtons Antwort. die er in dem vollen

AunslandsRundſchan.

S Deutſchlands Fronarbeit für Frankreich.
S Die Reparationskommiſſion hat im Prinzip das

vom franzöſiſchen Miniſter für öffenkliche Arbeiten
24 Troegquer vorgeſchlagene große Programm für
öffentliche Arbeiten, die Deutſchland für Frankreich
a eonto der Reparationen ausführen ſoll, gebilligt
Die tatſächliche Billigung wird ſie aber erſt erteilen,
wenn von die en vorgeſchlagenen öffentlichen Ar
beiten ein ausführlicher Plan vorliegt über die Dauer
der Arbeit und über die Verteilung der Lieferungen
zwiſchen der franzöſiſchen und der deutſchen Jndue
ſtrie, für die Arbeitslöhne und ähnliches. Alle dieſe
Dinge ſollen von jetzt an gemeinſam zwiſchen dem
Deutſchen Reich und der franzöſiſchen Regierung be
handelt werden. Man wird alsbald mit Vertretern
Deutſchlands über alle dieſe Punkte in Verhandlun
gen eintreten.

Das Poinearé Attentat ein Bluff
Der Pariſer „Matin“ ſchreibt, die in den letz

ten Tagen in Berlin erſchienene Nachricht, nach wel
cher ein neues Attentat auf Poincaré bevorſtehen ſollte,
ſcheint ſich allgemein als ein großer Bluff heraus
zuſtellen. Der Anarchiſt, der von angeblichen Kom
plizen der Polizei denunziert wurde, ſei überführt
worden, daß er bei Angabe des Anſtiſters des Atten
tats einen völlig falſchen Namen genannt hahe, und
alle Ermittlungen, die über ihn eingezogen wurden,
haben ergeben, daß der Denunziation. äußerſt wenig
Glauben beizumeſſen ſei.

Das blutege Streckentsr in Jtalien.
Mailanvd, 6. Auguſt. Der letzte Tag des Ge

neralſtreiks in Jtalien hat in vielen Städten zu ern
ſten Zwiſchenfälken: geführt. Jn Livorno wurden be
einem Zuſanmmenſtoß zwiſchen Faſchiſten und Kommu-
niſten zwei Tote und etwa 30 Verletzte gezählt. Auf
der Bahnlinie Verong Trieſt wurden Bomben n
die Züge geworfen ohne Schaden anzurichten. Au
in Genug und verſchiedenen anderen Orten kam e
zu ernſten Zuſammenſtößen. Mailand d die
Faſchiſten geräumt, nachdem ſie im Verlauf der Un
ruhen das Verlagshaus des „Avanti in Brand
ge ſteckt hatten.

Neuwahlen in Jtalien?
Nom, 6. Auguſt. Die Kammer wird am 9. d.

Monats zuſammenkreten und ſehr wahrſcheinlich nach
Erledigung des Budgetproviſoriums durch Königliche
Verordnung geſchloſſen werden. Ob es dann zu all
gemeinen Wahlen kommt, ſteht dahin. Es kann viel
ſeicht auch eine neue Seſſion durch eine Thronrede
enigeleitet werden. eDeſterreich. Die Reparationskommiſſion 5öſterreichiſche Geſetz über e ihnen e e en
ſionsbank bewilligt.

Englaud. Das engliſche Unterhaus hatFreitag bis zum 14. oper vehee n e
Dänemark. Der däniſche Reichstag nahm ein Ge

ſetz an das die Regierung ermächtigt, die Einfuhr vor
Schuhwaren und Zigarren zu verbieten.

e

et

e

Getreidemarkt und Valnta.
Wochenbericht der Preisberichtsſtelle des Deutſche

Landivirtſchaftsrats.
Der koloſſale Markſturz in der vergangenen Woche

hat naturgemäß auch die Preiſe am Produktenmarkt
weiter in ſchärfſtem Maße in die Höhe getrie-
hen. Die enorme Dollarhauſſe und noch mehr die
gewaltigen Schwankungen, unter denen ſich dieſe voll
zog, brachten das Produktengeſchäft vollkom-
men in Verwirrung bzw. zeitweiſe zum Still
ſtand. Die Provinz hielt, nachdem ſie durch die immer
neue Deviſenhauſſe ihre Ware unter Marktwert des
nächſten Tages abgegeben haätte, mit Offerten ſchließ-

erlich ganz zurück, ſodaß die vielſeitige Kaufluſt keiich ganz z e vielſeitige Kaufluſt keinMateriol fand.e J
Bewußtſein gav, daß ſie ſeltſam klingen mußte und daß ma
ihn, wäre er nicht der Retter ſeiner ſchönen jungen Nach
baxin geweſen, als eine wenig wünſchenswerte Bekanntſchaft
betrachten würde. So wie die Sache lag, erſparte ihm ſein
Verdienſt iggend eine offene Unſreundlichfeit, mir Carden, der
ſich vorgebengt hatte, um ihn auszufragen, fehte ſich nun
kerzengerade zurück und ſah ihn hart an, ehe er in ſeinem
Mahle ſortror.

Es lag Rivington wenig daran, aber geſel ſchaftlich mußte
er Lord Alphington und ſeitter Tochter als eine klägliche Er
rungenſchaſt erſcheinen, und er zweifelte nicht daran, daß dies
ihr unausgeſpröchener Gedankengang war, während ſich
Minute für Minute die Zeit näherte, wo er der Kriſis des
Abends entgegentreten mußte. Dieſe Kriſis kam uur allzu
ſchnell, als Lady Muriel auſſtand, das Speiſezimmer verließ
und den Gäſten den lachenden Beſehl zukommen ließ, ſie nicht
zu lange allein zu laſſen.

Als ſie über den Flaſchen näher aneinanderrückten,
zogen ſich der Haushofmeiſter und der Diener zurück, und ihre
Sitzordnung war die ſolgende: Rivington ſaß Lord e
ton zur Rechten, Carden an ſeiner Linken und Herzog lin
neben Carden. Das Reſultat hiervon war, daß Rivingtons
Handlungen von Carden nicht genau beobachtet werden konnten
daß aber Herzog, der ihm an dem kleinen runden Tiſche ſaſt
gegenüber ſaß, ihn vollſtändig in ſeinem Geſichtskreis hatte.

Die Einteilung paßte Rivington wunderbar, denn ſie
verhütete eine Geſahr, die er nicht vorhergeahnt hatte, als er
dus Haus betrat. Er war nicht darauf geſaßt geweſen, dort
einen Mann zu treffen, der ſeine Identität orgwöhnte, wie
dies bei Carden augenſcheinlich der Fall war und deſſen
Verdacht ſicher zu offener Denunziation ſühren würde, wenn
er bemerkte, was er zu tun im Begriff ſtand. Es war dahea
eine Exrleichterung, Carden ſo plaziert zu ſehen, daß der zwiſchen
ihnen ſitzende Premierminiſter ihm Rivington faſt ganz ver
barg. Was Herzog anbelangte, ſo wünſchte ſich Rivington gar
richts anderes, als daß er jede ſeiner Bewegungen wahrnehmen
könne.

Lord Alphington ließ den Wein herumgehen und ſtellte
ein paar Zigarrenſchachteln vor den Gäſten auf, wobei er die
Konverſation mit der heiteren Miene eines Mannes führte,
der eine bold überſtandene Pflicht erledigt. Er war zweifellos
ſehr glücklich darüber, daß Rivington ſeine Tochter vor dem
Ertrinken gerettet hatte, und war ehrlich begierig, ſich höflich
gegen den Lebensretter zu erweiſen, aber dies wäre wohl
weniger der Fall geweſen, wenn er eine e davon
ehadt hätte, wie ſehr jenen die Notwendigkeit deſchäftigte, ſein

ben dadurch zu verlängern, daß er ihm etwas in fein Trink

Glas träufelte. Fortſetzung foigt.



mehr Angebot uener
Von Roggen kam eſt in din ketz en Tagen etwas

Ware hrra e. wohl
in dieſer Woche einige trockene Tage, allermenſt aver
brachten ſie weitere, mehr oder wer ſtarke Nie
derſchläge, ſodaß die Trocknung der immer noch in der
Hauptſache auf den Feldern ſtehenden Roggengarben
verhindert wurde. Wintergerſte wurde in den letzten
Tagen als einziger Artikel ziemlich kräftig angegriffen
Sie fand aber nur ſchwerfällig Unterkommen, weil
die wenig befriedigenden, vielfach noch feuchten Qua
litäten und beſonders ihr Auswüuchs die Reflektanten

abſtießen. e

Wir datenu

e

Preisnotierungen.
Getreidenvtierungen in Mark je Tonne: Chieago

Weizen 29 915— 30 480, Mais 18644--17 467. Berlin
Weizen 33000- 34 000, Roggen 27 400-27 800, Winter-
gerſte 25 500- 26 000, Hafer 30 500-31 200, Mais 27 200
bis 28 500. Hamburg Weizen 31000-33 000, Roggen
29000 29 600, Hafer 28 500--29 500, Sommergerſte
51 900, neue Wintergerſte 28 000 (ausländiſche 30 000), Mais
28 400 29000. Köln. a. Rh.: Weizen 28500 29 000,
Roggen 23 500 24 500, Hafer 26 000 27 500, Winter
gerſte 24 500 25 500, Mais 27 00029500.

Kartvffelpreiſe der Notierungskommiſſionen in Mark
je Zentner Erzeugerpreiſe. Berlin: Neue Weiße 270
bis 280, Roſen 240 250, Blaue 280 300. Großhandels
preiſe Frankfurt a. M.: Frühkartoffeln 360 370.

Butterverſteigerungen: Berlin: Zugeführt und ver
ſteigert 209 Faß zu 10 138 M. im Durchſchnitt. Höchſtpreis
10 610, niedrigſter Preis 8990 M. Hamburg Verſteigert
312 Faß. Höchſtpreis 10 910, niedrigſter Preis 9950 M.

Schlachtviehpreiſe
in Mark je Zentner Lebendgewicht:

Berlin: Hamburg: Köln: Mannheim:
5. 8. 22 3. 8. 33 31. 7. 22 31. 7. 232

Ochſen: 3000 4000 2500 4200 3600 4600 2700 4300
Butllen: 9000 3900 2460——3800 3500 4300 3000-3800
Kühe: 2000 4000 1400 4200 g 3000 4300
Kälber: 3400 5200 2600 4800 3990 5809 42094600
Schaſe: 2200 5000 5290 450 2200 3400Schweine: 6500--7800 5800 71600 5200 7000 6800 7200

Provinz und Narnbarftaaten.
Teuchern, den 7. Auguſt 1922

Am Sonntag nachmittag fand im „Löwen“ hier ciage
Verſammlung ſtatt, um über die Mi daung der durch das
Hagelwetter am Montag geſchaffenen Notlage zu bote
Der Verſammlungsleiter, Kerit bauernmeiſter Voigt Kretzſchau,
führte gus: es dürfe keiner den Mut verlieren und irgend
welche unüberlegte Handlungen vorn hmen, z. B. V rlänſe
von Vieh uſw. Alle für eine H e feleiſtung in Frage kom
wenden Jnſtanzen (Landrat, Oberpräſideg, Landbund, La

Daswirtſchaftskammer) ſeien ſofort benachricht gt worden.
von dem Unwetter heimgeſuchte Gebiet umfaßt ung fähr
20 000 Morgen, davon ſind 8000 Margen vollſtägig,
13000 Morges mit 75 bis 15 Prozent verhagelt. Der G
tre deverluſt werde zu einem klein n Teil du ch Verſicherungen
eniſchädigt, der Schaden an Karteff ln und Rüben bleibt
ohne Deckung, Eis dringendes Gebot ſei die weitg hendſte
gegenſeitige Unterſtützung. Das Wort „Eine für
Alle, Alle für Einen“ müſſe voll zur Geltung kommen
Herr Landrat Zimmermann ſprach als Vertreter des Herrn
Oberpräſidenten und des Kreiſes ſein Bedauert über das
Unglück aus. Ge'egentlich der karzlich mit den Linde rken
gepflogenen Verhandlungen über die Anfordernngen des Re
ches an die Landwirtſchaft habe niemand vermutet, daß heute
ſchon all dieſe Berechnungen nichtig ſien. Ein Lich bäck
ſei es, daß ſelbſt weit linksſtehende Blätter eine t kätige
Unterſtützung der Geſchädigten fordern, man könne das viel
leicht als Beweis anſehen, daß wir beſſeren poli iſchen Zei
ten entgegengehen. Der Oberpräſtdent ſei trotz Krankheit
ſofort nach dem Kreiſe gekommen, um die Schäden zu be
ſichtigen, er ſei erſchüttert von dem Anblick geweſen ind kabe
verſprochen, alles zu tun, um die Betroffenen über die we
ren Zeiten wegzubringen.

Der ProvinzialLandbundvertreter ſpricht nan e des
Landbundes tiefſtes Bedaue n über das Unglück aus. Wo
die gegeuſeitige Hilfe nicht ausreichend ſe, müſſen i Or-
ganiſationen eintreten, die Gekreideumlage müſſe herab ryett,
Säatgut und Furtermittel beſchafft werden. Landwit e
ihr Vieh nicht durchzubringen vermögen, können es vielleicht
bei nichtbetroffenen Standeskollegen in Penſion gben, um
Verkauf zu vermeiden. Der Staat müſſe unverzinsliche Dar
lehn auf längere Zeit gewähren.

Fabrikbeſ. Krug teilt mit, daß Vertreter der Landwirt
ſchaftskammer mit großem Schmerz die großen Schäden an
geſehen haben und Hilfe in weitgehendſter Weiſe zugeſagt habe.

Auch die Genoſſenſchafts Bank in Halle habe
verſprochen, alles zu tun, um die bitroffenen
Landwirte über Waſſer zu halten. Vor allem müſſe ſofort
geholfen werden, ſchon im Intereſſe der kleineren Beſitzer
und Pächter, denen es andernfalls ſchwer fallen wird, durch
zukommen. Landrat Zimmermann weiſt darauf hin, daß
es nicht zu umgehen ſei, auch den geſchädigten Landwirten
die Umlggtausſchreiben zuzuſenden, es muß dann in vor
geſchriebener Weiſe Einſpruch erhoben. Nur ſo könne die
ſtaatliche Reſerve in Anſpruch genommen werden. Der Re
gierung ſei von ihm folgender Antrag unterbreitet worden Der
Staat möge 10 Millicnen M. Unterſtützungsgelder gewähren,
ferner ſeien 25000 Zentner Klee urd Futtermittel, und 6000
Zentner Saatgetreide ſowie weitere 30 Millionen Mk. unverzins
liche Darlehn nötig, und zwar müſſe die Hilfe fofort
kommen. Jedoch müſſe auch die Selbſthilfe in jeder Weiſe
eintreten und die Hilfe derjenigen, die nicht betroffen ſind.
Vielleicht ſei es zu erreichen, daß die dem Kreiſe zufalende
Kleie den Geſchädigten zugute kommen kann. Vorausſetzung
für die Hilfe ſei jedoch, daß die Unterſtützungällen zu teil werde,
mögen ſie einer Organiſation angehören oder nicht. Jn j
dem Orte ſolle eine paritätiſch aus allen Bewohnern zu
ſammeygeſetzte Kommiſſion die Schäden prüfen und feſtſetzen.

Der Vertreter des Landbundes erſucht, die überſandten
Formulare zur Schadenenmeldurg ſofort auszufüllen und
zu überſenden.

Rittergutsbeſitzer Manitius ſchlägt vor, den Geſchädigten
Getretde und Futtermittel zu borgen, zur Rückgabe bei
nächſter Ernte.

Lehrer Henniger führte aus, ein derartiges Unglück be

Volkswirtſchaſt.
trifft nicht allein einen Kreis, ſondern die geſamte deutſche

Es müſſe das Mitgefühl aller Volkskreiſe
erregt werden, damit Jedem geholfen werde. Man ſolle
nicht immer ſagen, der Landwirt trägt die Schuld an der
Teuerung, es kommen da noch andere Jnſtanzen in Frage.
Die moraliſche Wirkung der Unglücks werde ſich ſpäter bei
den Betroffenen zeigen, jedoch dürfe keiner den Mut und die
Berufsfreudigkeit verheren. Durch feſten Zuſammenſchluß
müſſe Hilfe geſpendet werden.

Krug-Runthal iſt der Meinung, daß auch das Finanz-
amt in ſteuerlicher Hinſicht Entgegenkommen zeigen
wird, durch S undung und Ermäßi ung der Steuern uſw.

Gutsbeſ. VoigtKretſchau machte nochmals zuſammenfaſſend
darauf aufmerkſam, daß in den einzelnen Ortſchaften die
Höhe des Schadens feſtgeſ. tzt werden muß, es ſoll verſucht
werden, Waren von Richtbetr offenen zu borgen, es ſoll kein
Vieh verkauft werden, das Vieh ſoll, wern wöglich, in
Penſion gegeben werden, um es zu erhalten. Oitſchaften
aus anderen Kreiſen ſollen Pateuſchoft übernehmen
zur Hilfeleiſtung. Die Vertrauensleute wüſſen
voll und ganz ihre Pflicht tur, die größte Gefahr liegt da
rin, daß ungerecht vorgegangen wird. Diejenigen, die es ön
nen, ſollen von einer Unterſtützung abſehen, die Steue zah
lung mſſe geſtundet reſp. eilaſſen werden. Niemand ſolle
j. doch den Mut verlieren, an en Untergehen des Einzelnen
ſei nicht u denken.

Ein Merkblatt
ſachen iſt ſoeben vom Reichspoſtminiſterium heraus
gegeben worden. Es faßt die weſentlichſten Beſtimmun-
gem über alle vorkommenden Fälle und Arten von
Druckſachen zuſammen und gibt den Geſchäftsleuten
wertvolle Fingerzeige über zuläſfige und unzuläfſige
Druckverfahren, zu denen vor allen Dingen die Schreib
maſchinendurchſchläge und im Kopierverfahren herge-
ſtellte Schriftſtücke rechnen, deren Verſand als Druck
ſache unzuläſſig iſt, weil eine Schädigung der Poſt
karte aus der Zulaſſung derartiger Sendungen befürch-
tet wird. Unzuläſſig als Druckfachenſendungen ſind
u. a. zu einer Sendung vereinigte Druckſachen mit

über en Verſaito von Druck

verſchtedenen Aufſchriften, ſowie Sendungen, denen

Muſter angefügt ſind. eS De falierige Lage van Haneel und Gewerbe.
Die jetzt verbffentlichten Berichte der preußiſchen Han
delskammern über den CGeſchäfksgang von Handel und
IJndreſtrie im Mai und Junt zeigen in großer Deutlich
keit die äußerſt ſchwierige wirtſchaftliche Lage Deutſch
lands. Nach dem erfolgloſen Verlauf der Genna- Kon
ferenz und mit dem Scheitern der internationalen An
leiheber handlungen iſt in den beiden letzten Monaten
der neue ſtarke Markſturz eingetreten, der das ganze
Wirtſchaftsleben in feinen Bann zog. Zwar ſetzten
alsbald infolge des Strebens nach Vorverſorgung
Angſtkäufe in großem Umfange ein und belebten ſo
das Geſchäft in Handel und Jnduſtrie; doch müſſen bei
der immer ſchwächer werdenden Kaufkraft des Jnlandes
notwendig Zeiten ſtarker Geſchäftsſtille folgen. Ande
rerſeits begünſtigt die Markentwertung nicht mehr ſo
wie früher die Ausfuhrmöglichkeit, da ſich jetzt die
Jnlandspreiſe immer ſchneller der geſunkenen Kauf
kraft der Mark anpaſſen und alsbald wieder den Welt
marktpreis erreichen oder gar überſchreften und da
durch die Unterbietung der vielfach unter viel gün
ſtigeren Bedingungen arbeitenden ausländiſchen Wett
bewerber unmöglich machen. Die Induſtrie leidet zu
dem immer ſtärker unter dem infolge der Ablieferungen
von Reparationskohle beſtehenden Brennſtoffmangel.
Induſtrie und Handel müſſen außerdem zu einer im
mer größer werdenden Einſchränkung ihrer Betriebe
ſchreiten, weil die infolge der ſtarken Markentwertung
nötig werdende Beſchaffüng von erhöhten Betriebskapi-
talien infolge der Geldknappheit unmöglich iſt. Die
dauernden Deviſenſchwankungen und Veränderungen
der Preiſe verhindern auch jede ordnungsmäßige Kal
kulation.
S Der Stand der Mark. Es koſteten nach den amt
lichen Notierungen der Berliner Börſe am

5. 4. 8. 1914100 holländiſche Gulden 30362 29363 167, M.
100 belgiſche Franken 6072 5902 80,100 däniſche Kronen 16903 16304 112,
100 ſchwediſche Kronen 29574 19675 112
100 italieniſche Lire 3595 3455 80,1 engliſches Pfund e 3505 3375 206,
1. Dollar 788 761 4,20100 franzöſiſche Franken 6367 6142 80,100 ſchweizeriſche Franken 14771 14132 80

100 tſchechiſche Kronen 1902 1797 e

Die Wichtigkeit der Fettnahrung. Es gibt viere
Menſchen, die ſorgſam jeden Genuß fetten Fleiſches vermeiden;
angeblich können ſie es nicht vertragen, und ſchneiden daher
auch jedes Fetteilchen am Fleiſche foſt. Das iſt eine ganz
verkehrte Maßregel, die nichts anderes beweiſt, als daß man
nicht einmal die einfachſten phyſtologiſchen Tatſachen kinnt.
Fett iſt eine konzentrierte Form von Körper-Heizmate ial,
das beſonders im Winter große Wichtigkeit beſitzt. Der
erwachſene Menſch braucht davon täglich 60 Gramm, wobei
zu bemerken iſt, daß feites Fleiſch, Schmalz Butter uſw.
nicht reines Fett darſtellt, ſondern in großer Menge Woſſer
enthält. Ginteßt man alſo immer nur mag re Koſt, ſo
mangelt es dem Körper an Hetzmaterial, und die Lebens
funktionen holen den Erſatz aus dem Körper ſelbſt der dann
eben abgemagert und krank wird. Aus dieſem Grund ver
ſchreibt der Arzt blutarmen Perſonen „leicht aſſimilierbare
Fette“, wie viel Butter, Milch, ſaure Milch, Sahne, Lebertran
uſw. Hat man eine genügend fettreiche Nah ung, ſo wird
man auch ziemlich ſicher weder über kalte Füße, noch über
erfro ene Glieder, Froſtbeulen uſw. zu klogen haben. Genteßt
man zu wenig Fett, ſo überlaſtet man das Blat mit ſtick-
ſtoffhaltigen Abfallſteffen. Es kann dann keine genügende
Umwandlung, keine hinreichende Verbrennung ſtattfinden.
Fettznfuhr, beſonders im Winter, wo der Kö per viel Ei
genwärme braucht, iſt alſo unbedingt nö g zur Erhaltung
einer normalen Geſundheit. Nur wer krank iſt, namentlich
mag er krank, kann ſich natürlich nicht nach Nun Bdürfniſſen
eines geſunden Menſchen richten. Er muß ſeine Ernährung
ſeinem körperlichen Zuſt nd ar paßen.

Halle. Jm Laufe des Sonnabend Nochmiſteg haben in
faſt allen Gaſtwirtſchaften, Koffeehäuſern und Hotels die
Kellner die Arbeit weder gufgenommen. Somit iſt der
Strek, der genau fünf Wochen gedauert hat, als beendet
anzuſehen. Jn Halle wird nunmehr allgemein in den Gaſt
wirtſchaſten ein Bedienungsgeld von zehn Prozent erhoben.

Geſtern fanden vor dem Schlichtungsausſchuß Verhandlungen
mit den Gaſtwirtsangeſtellten ſtatt, wobei ein Schiedsſpruch
gefällt wurde, wonach die Kellner durchweg über 100 Proz.
Zuſchlag auf ihre Arbeitsgehälter ab 1. Aug. erhalten, wäh
rend bei den übrigen Angeſtellten der Zuſchlag etwas über
150 Proz. beträgt.

Halle a. S., 4. Auguſt. (Stürmiſcher Verlauf eines
Ringkampfes.) Während des Ringkampfes im Walhalla
Theater zwiſchen Randolfi und van der Hiydt kam es zu
erregten Szenen, da Randolfi ſeinen Gegner mit einem
ungemein gefährlichen Griffe drei Minuten lang am Boden
feſthielt, ohne ihn jedoch endgültig zu beſiegen. Van der
Hiydt mußte bewußtlos von der Bühne getragen werden.
Jm Zuſchauerraume entſtand ein wüſter Lärm. Man warf
mit Bierſeideln nach Rando fi. Erſt als nach langer Zeit
van der H. ydt auf Verlangen auf die Bühne geführt wurde,
legte ſich der Sturm der Verwünſchurgen gegen Randolfi.
Mitteldeutſche Landarbeiter gegen die Getreidenmlagze.

Treffurt, 6. Augnſt. Die Landarbeiter des Werratales
haben gegen die Gelreideumlage ſcharfen Einſpruch erhoben,
da ſie ihnen infolge der zugrurde gelegten Preiſe nicht er
mögliche, der wirtſchaf lichen Lage ent prechende Lohne höh
ungen zu fordern. Die Produktion skoſten würden durch die
Umlagepre ſe nicht annäh rund gedeckc. Die Landarbeiter wollen

daher die Turchfüh ung der Umlege mit allen geſetzl chen
Mitteln verhindern.

Deſſan. Jn Törten bei Deſſau ſchlug der Landw'ert
Friedrich Grabauw, in dem Trunk ecgebener Mann, in
einer Art Tobſuchtsanfall im Wohnhaus und in den Sta!

lungen alle Gegenſtände entzw.i, die ihm vor die Axt kamen.
Auch ſeine Schwiegertochter mißhandelte er und ſchließlich
griff er auch ſeinen Sohn mit der Axt an. Der Sohn
feuerſe darauf mehrere Piſtolenſchüſſe auf ſeinen Vater ab.
Der Alte wurde in h ffnungsloſem Zuſtande ins Kranken
haus nach Deſſau gebracht.

Boruſtedt. Die Pfarrſtelle war hier freigeworden, für
die, da ſte zu den beſtdotierten Stellen gehört, nur Geiſtliche
mit 15 Dienſtjahren in Frage kommen. Die Ausſchreibung
erſ ab ein negatives Reſultat. Ss gingen überhaupt keine
Meldungen ein. Eſſt als man nunmehr die Stelle auch für
Geiſtliche ohne die Bedingung von 15 Dienſtj ihren freigab,
haben ſich einige jüngere Ge ſtliche gemeldet.

Halberſtadt. Von der hieſigen Strafkamer erhielt der
18jahrtge Schaljunge Erich Haarbach eine Gefängnisſtiafe
von ſechs Monaten, weil er in ſein n Ferien, die r im
Dorfe Hohden vecbrache, eit e Gutsſcheune in Braud g ſt ckt
hatte. Er erklärte vor Gercht, er hätte ſchrecklich gern mal
ein richtig s Feuer ſehen wollen.

Quedlinburg. Wegen verminderter Schlachtungen her
beigeſührt durch die hohen Viebpreiſe, iſt der Schlochthof zur
Erſparnis von Betriebskoſten von jetzt ab an zwei Tagen
der Woch, nämlich Mittwch und Sonnabend geſchloſſen.

Suhl, 2. Aug. (Teilwelſe Schließung der Bäckereien).
Die Bäckerinnung bringt zur Kenntn's, daß die Bäckerefen,
falls nicht in aller Kür, e e ne beſſere Belieferung mit Heiz
material eintritt, ihren Betrieb ſchließen müſſen. Das Stadt
parloment beſchäftigte ſich ſchog wiederholt mit der Brenn
ftoffnot der Stadt. Verhandlungc« mit der Regierung er
zielten keinen weſentlichen Erfolg. Neuerdings beſchloß man
nun, noch einmal eine Kommiſſion zur mündlichen V rhand
lung zur Regierung und erforderlichenfalls weiter zum Mi
niſter zu ſchicken.

Einen ſchweren Verluſt auf der Viſenbahn erlitt
ein Künſtler, der von Bad Köſen nach Berlin kam. Er hatte
in Köſen ſein Gepäck zur Beförderung nach dem Berliner
Bahnhof Alexankerplatz aufgegeben. Als er es hier erheelt,
entdeckte er, daß un erwegs koſtbare Künſtlerkleider ſeiner
Frau geſtohlen worden waren, u. g. ein Abendkleid mit
echtem Perlenbeſatze, der (llein 180 000 Mark wert iſt.

Der Berliner Zoologiſche Garten iſt, wie der mancher
anderen Städre, ein Opfer der Zeit geworden. Die Schul
denlaſt hat ſich in den letzten Jahren verdoppelt. Bei der
ſchlechten Finanzlage hat ſich die Vrwaltung veranlaßt
geſehen, die Schließung des Getriebes für den öffentlichen
Beſuch während der Wintermonate vom 1. Oktober d J.
bis zum 15. März 1923 anzuordnen. Nur das Aquarium
wird geöffnet bleiben.

Schöffeungerichtsſitzung am 4. Auguſt 1922,
1. Der aus der Unterſuchungshaft vorgeführte Berg-

arbeiter Johann Srotzinski aus Polen wurde wegen ſchweren
Diebſtahls in zwei Fällen zu 5 Monaten Gefängnis unter
Anrechnung von 1 Monat Unterſuchungshaft beſtraft.

2. Von der Anklage, fich des Diebſtahls ſchuldig ge
macht zu haben, wurde der Dachdecker Franz Köthe frei
geſp ochen.

3 Die Arbeiter Hermann Domſchly und Otto Thieme,
beide in Teuchern, nahmen ihren Widerſpruch gegen eine
polizeiliche Strafverfügung zurück.

4. Mit einer Freiſprechung endete das Verfahren gegen
den land wirtſchaftlichen Arbeiter Otto Sſckert aus Kröſſuln,
der der körperlichen Mißhandlung angeklagt war.

5. Wegen ver'uchter Expreſſung von 1000 Mark und
wegen Beleidigung der Firma Hoyer u. Simon in Teuchern
wurde der Grubenarbeiter Albin Biſchoff aus Meuſelwitz
zu 1 Monat Gefängnis verurteilt.

6. Der Bergarbeiter Otto Schmidt in Naundorf und
deſſen Sohn Willi wurden von der Anklage ſich des Dieb
ſtahls ſchuldig gemacht zu haben, freigeſprochen.

7. Die verehel. Anna Schleif geb. Ungewiß aus Run
thal hat auf hieſigem Friedhofe an ungehörjger Stelle Un
rat abgelagert und wurde deshalb zu 50 Mk. Geldbuße
hilfsweiſe 2 Tagen Haft verurteilt.

8. Von dor Anklage, fich einer Unterſchlagung ſchuldig
gemacht zu haben, wurde der Bergarbeiter Otto Titſcher in
Ruanthal freigeſprochen.

604 Tote bei einem Eiſenbahnunglück.
St. Louits, 6. Aug. Bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen

einem Schnellzug und einem Perſonenzug bei Sulphur Springs
wurden 604 Perſonen ge ötet und 100 verletzt. Viele Per
ſonen erlitten dürch den aus der Schnellzugslokomotive aus
ſtrömenden Dampf, ſo ſchwere Brühwunden, daß ſie darau
ſtarben.



er Ueber u ung gekomenen, daß Hölz den Gutsbeſitzer
o itergut Roizſchen (Prov. Sactzſn) vor ſatz ich aeer
e Ueberlegung getöſe hab Die Verteidiger wollen uni e e Verhaftung eines dreifachen Raubrnsrders.erlei aus aller Welt. Verhaftung eines Sreiſachen Raubmnrderin Dresden der Polizeiwachtmeiſter Bräcklein

Eine ganze Familie in den Tod gegangen Man erhbaften wollte, gab dieſer auf den Be c.i r h Mann verhaften wollte, gab dieſer ruf den e Hrun a Artikel nochwetſen, daß Hölz mit demDer Mühlenbeſttzer Michel Kreus in Merzig a. d. Zwei Schüſſe ab und verwundete dieſen ſchwer. er en u ichts e en habt e d pnn
Sagr, ſeine Frau und ſeine vier Kinder im Alter von Verbrecher wurde als ein Mann namens Blume feſt Tot Mag e n e n e m e e t
18 Monaten bis 16 Jahren wurden in ihrem Schlaf eſtellt. Weitere Ermittlungen ergaben, daß man in e der wichtigſten Vorausſetzungen über die Hb je des
Zimmer mit durchſchnitkener Kehle als Leichen auf ihn einen Verbrecher gefaßt hat, der zweier Raubmorde Strafcatzes entfalle. Sollte es tatſäch ich auf Grund der
gefunden. Der Mann hatte einen Zettel hinterlaſſen, überfälle überführt wurde. Blume geſtand, daß er am neum Beweweismomente zu einer Wiederaufnahme des
auf dem er bemerkte man imnsge ihm r er 3. September 1918 in Berlin den Gelbbriefträger Prozeſſes kommen, ſo wäre hierzu das Reichsgericht in
fer ſchwer krank und wiſſe nicht, was er kue. Weber und die Zimmervermieterin Rühle und am 2. Se pig zuſtänd'g.

Na ans dem Gefängnis entſflohen. Einer der Januar 128 den Geldbriefträger nnge im Hotel Leipzig, 7. Auguſt. Jm Schlußkampf vm vie deutſche
gefährlichſten Verbrecher, mit denen ſich die Kriminal Adlon zu Berlin ermordet und beraubt habe. Faßbal Meiſterſchaft zwiſchen Hamburger Sportrerein und
behörden ſchon ſehr vſt zu beſchäftigen hatten, Willi Fünf Vanerngehöfte eingekſeert. Ein Groß 9 C. Nürnber ſiegte erſtere nach Spielverlängerun
Opitz, iſt aus dem Strafgefängnis in Tegel ausebrochen. feuer äſcherte in Predöhl bei Danneberg (Prov. Hannv e er e e gOpitz hat ſeine Flucht aus der Strafanſtalt dadurch ver) fünf mit Stroh vedecte Bauerngehöfte ein. Jus mit L. I.

bewerkſtelligt, daß er die doppelten Gitter ſeiner Zelle edurchſägte und dann unter an t der Gefäng
niskleidung völlig nackt entkommen konnte. Wieſo es
möglich war, daß dieſer gefährliche Verbrecher trotz
ſchärfſter Bewachung wiederum flüchten konnte, wird
eine eingehende Unterſuchung ergeben müſſen. Die
ganzen Umſtände ſeiner Flücht beweiſen, daß er Hilfe

Vermiſchtes.
Weibliche Eitelkeit in Prozenten.

Ein amerikaniſcher FondsMakler, der auch
in der Muße des Seebades das Rechnen nicht ſein laſſen
kann, hat über die Zeit, die eine Dame von Welt
in de te zöſiſchen Modebad Deauville auf5 ehcgbt in dem eleganten franzöſiſchen Mode Dvo e r e r Lt. ihre Toilette verwender, folgende genaue BerechnungenVon einen Franzoſen mit der Peitſche ge einem auf der Straße liegenden großen Stein in angeſtellt: Von ihrer Zeit brauchte ſie 75 Proz.

e Eine neue Meldung äus Saarbrücken illu- folge ſcharfen Bremſens ins Schleudere rfen und raſte ür die Ueberlegung, welche Kleider ſie anziehen ſolletriert mit aller Deutlichkeit, was ſich dort alles die ſchließlich gegen einen Baum. Ter 24fährige Ab 50 Proz. ſur die Wilette Felde 15 o e e
ziehen. Während 30 Proz. ihrer Tagesſtunden trägt
ſie die Kleider, 1724 Proz. bringt ſie zu, ohne Toilette
gemacht zu haben. Von A2 Damen, an denen der en

öllig rechtloſen Deutſchen von den „Siegern“ gefallen teilungsleiter der Raifſfeiſen G. m. b. H., Alfred Michel
aſſen müſſen. Der bei einer Saarbrücker Elektrizi (Köslin) wurde getötet, eine junge Dame ſchwer ver
ätsfirma beſchäftigte Monkeur Dreßler, der von dem et Frau Michel und der Wagenſlhrer kamen mit

Hauptgeſchäft zur Filiale geſchickt worden war, ging dem Schrecken davon. r ſenhafte Börſenmann ſeine Berechnungan anſtellte,
mit ſeinem Arbeitskollegen der Zuiſenbrücke zu. Sr Großſener in Harburg. In der Schloßmühle in wechſelten 1 täglich ſiebenmal die Kleider, 17 ſechsmal,
trug einen ſchweren Korb, der ihm die Ausſicht ver Harburg brach in ſpäter Abendſtunde ein Feuer aus, fünfmal. Den Rekord ſchlug eine franzöſiſche
ſperrte. Während er mit ſeinem Kollegen in der Un Zas bald großen Umfang annahm. Die Feuerwehr be Schauſpielerin mit neunmaligem Toilettenwechſel am
terhaltung begriffen war, paſſierte ihm das Mißge- kämpfte den Brand mit dreißig Schlauchleitungen.hich daß er einen franzöſiſchen Unteroffizier am Arie Als Urſache des Hrandes wird eine MRehlſtaubecploſton waken: rer drageat See e en eng
P an er u e e a ſchrug u angenommen. e ſtück, Tennts, Tee, Erfriſchungsſtunde, Diner, Caſino

I n C u t. t V J T r hn der Nahe ſtehender Poſt Fehte on ſogar das Begnadigt zu Zuachtiznus auf Lebengzeit. Der und ſchließlich ne Arte Mitterngat
Baionett auf die Bruſt. Reichspräſtoent begnadigte die vom Schwurgericht Naumburg George Waſhiwgtort,

Die Opfer des Eiſenbahnunglücks von Lourdes zum Tode verurteilte Kaufmannzehefrau Luiſe Zerwick, die der ehemalige große ainerikaniſche Präſident, ſoll in
s Eiſenbahnunglück bei Lourdes, wo zwei Wall hre beiden Töchter mit Ueberlegung getötet hatte zu lebens- ſeinem Leben nur eknen Witz gemacht haben, und

e e e d n un als rn m länglichem Zuchthaus. a e e er nen innſchwerer und als eine der immſten Eiſenbahn e Dorfe rend einer Debatte ein Mitglie en Antrtaſtrophen der letzten Zeit heraus Nach den letzten es Wie er e r e r e daß die Bundesarmee nie mehr als 3000 Mann ſtark
amtlichen Mitteilungen ſind allein 31 Tote zu ber 3 z lebenslänglichem Zucht haus verurteilten Van ſein dürfe, worauf Waſhington beantragte, man wolle
klagen, während 35 Perſonen ſo ſchwere Verketzun denführers Max Höſz betreiben augenblicklich die Wiederaufe Heſchließen, daß keine feindliche Armee über 2000
gen davongetragen haben, daß an ihrem Aufkom nahme des Berfahrens, ſoweit die Tötung des Gutsbeſitzers Mann das Land betreten dürfe. Der geſamte Kongreß
men gezweifelt wird. Heß in Frage kommt. Das Sondergericht war bekannt ich brach in ſchallendes Gelächter aus.

Bekanntmachung. alt alt eNachdem das Preußiſche Staatsminſſterium beſchloſſen Kussohneiclsm Sie kommen! Bäckeret-Eröffnung.
hat, mich in den einſtwetligen Ruheſtand zu verſetzen, ſage S u7 n r e r r S eich bei meinem Scheiden aus meigem Amte allen Behörden, Am Sonntag, den 13. d. Mts. veranstaltet, der Meiner werten Kundschaft von Teuchern

n a n r antnis ass i weineBenmten und Erngeſeſſenen des Bezirks ein herzliches Lebe un o e uenen e e d eenere er e e J
wohl. Zwölf Jahre hindurch war es mir vergönnt dem Mer t

S
e

ſehürger Beztrke mit Stolz und Freude zu dienen. Mein e e J t I I s 19warmer und aufrichtiger Dank gilt allen Behörden und Be e e S S s s
9

S
S

n e e Weſen verlegt habe und bitte mich in meinem neuenamten, die mich in bereitwilligſter Weiſe unterſtützten, und den verbanden wit Kaberrett-Einiagen,

e r i S Unternehmen auch fernerhin zu unterstützenes Bezirke, deren Vert ich i em Maßen e e e ter en Schießzſalon und Tombola u. a. m. ist vorhanden. S woetür ich bestens danke.
Merſeburg, den 25. Juli 1922. Wer lachen will, der Komme, es Kommt- ein jeder e Achtungsvoll

n v Gersdorf auf seine Kosten, jung wie alt. S nun oRegierungsPräſident e. R. Ankang: Pankt 6 Uhr. Endes Wens es alle ist 27 8 7 Boohergeree

t ges 10 Uhr Fackelpofonaise. eDer P a u Abitur Fartoſſet Es laden alle Einwohner von Stadt und Land er- 009
preiſe hat für Frühkartoſfeln handelsübliche Ware geben ein
je nach Sorte einen Erzeugerpreis (Angemeſſenheltspreis) der wirt der Vorstand
von 275 bis 300 Mk. frei Eczeugerſtation oder nächſten n a areu zr chi manMarttort ſeſtgeſetzt. W NB. Dienstag ,9 Uhr Versammiung, Ver- J scrbetlsnachweis 6 ützenverein

Wißenfels, den 31. Juli 1922. einslokal bei Bertholds. Schortau.Ser Jaudyrat. Mittworz, den 9. Aug.J 1 d c 9 g.Seennturgegas Gehr. Hrillmaſchine 11.,, faſt nen n e u de
e p Leiche en vegcee u WonaksverſemnlunDie für die Zeit vom 10. Jult bis 6. Auguſt d. Js. t 9 So ger 99 Geſchäfiszeit werktäglich von l her üig

ausgegebenen Brotmarken mit dem rot anufgedruckten G 3 8 1 Uhr. Zahlreiches Erſche nen erwäaſchtverlieren am 6, Auguſt ihre Gültigkeit. 99 rasmüher 95 99 Geſucht werden Der Vorſtand.
Nach dieſem Tage dürfen die Bäcker und Mehlhändler h e Mag de Abedieſe Marken nicht mehr annehmen. S Schrotmühle e v et e e eDie Bäcker und Mehlhändler haben dieſe Marken is verkauft billig r un G v ft

ſpäteſtens Donnerstag, den 10. ds. Js. bet der Getreide e e e iund Mehlſtelle abzuliefern. Die Bäcker werden ausdrücklich Maſchinenhalle Teuchern. e 2 68narts
darauf hingewieſen, verſallene Marken nicht mehr anzunehmen a en. r n re fe Bücher
da hierfür Mehl nicht mehr verausgabt wird. her auſ Le i eWeißenfels den 4. Auguſt 1922. An V jährige Leh linge in die Glas sind J Lager oderDer Vorſitzende des Keeisansſchuſſes. S 7 hiegetel, 1 Gatklergehilſe, 19 liekert an villigstenGetreide und Mehlſtelle. e h Erdarbeiter in Haudabraum- Preisen
e e e betrieb, 1 Baggerführer. ZHagelſchad en, Führung laufender Konten, e e14 jähriges ausmädchenSpareinlagen 4 h Zinsen e ne e7 ch chiſt zwecks Unterſtützung Dietrstag Abend 8 Uhr unter Angabe ſchafterin. eder Morgenzahl und Höhe des Schadens im „Reſtaurant zur Für laufende Konten 4 o Zins. e

Poſt anzumelden. kWard Gapier Ausführung aller bankmässigen Der und neeren ne e
3 ermädchen sten Dank für Krapr r Geschäfte. n r und Geldspenden, nj h I che uns beim Begräb-496 IMen 9 bar Taee Tenenerg o da e r Köſſerler, Gut Nr. 16. e nis unserer lieben

e l W en votkeriert Reichsbankgiro-Konto Weissenfels. Marie KramerRob. Gäbler Pöstscheckkonto Leipzig 15247. e Kopfläuſ er Karl Grunert

Frrt j Nichts anderes nehmen. Mtern.J Sate n Stadtapotheke Tenchern.
iſt zu verkaufen u verkaufen. n de e Emil Jahr, n eſn de Dezimalwage 49444

Bahnhof Oberwerſchet. ingeſtunde. mit Gewichten zu kaufen ge .-43r e Vollzähliges Erſcheinen drin ſucht. Rolle, Kröſſuln. S Elsa Gärtitz S

Damenſchuhe Nr. 37 viff id erwünſcht. S Szu amenſch 8 ſagt die S äſer und W S n Ein S Karl Stumpf r
Geſchſt. d. Bl. zu verkaufen d de e Verlobte.Ein großes Gartenſtr. 6. des Kort Sambonur rn Dienſtmädchen 9 Teuchern. Ebermergen-Donauwörth-Bay. S

S SS

da. L. ſeinen Verpflichtungen in die Landwirſſchaft, wird bei August 1922.äu er wein e Ansichtskarten nicht nachgekommen iſt. ohem Lohn ſotort geſucht.Sferl rerdenberg, zutaul a e lſteht z. verkaufen. Näh. i. d. Expd. empfiehlt O. Lieferenz. F. Freudenberg, Zittaul Zu erfr. i. d. Expd. d. Bl.
Schriftleltung, Druck und Verlag von Otto VLieferenz, Teuchern.
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